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Kunst und Hightech
Bei den Vorbereitungen zu dieser Ausgabe 
von PAPETERIE UND BÜRO, die sich schwer-
punktmässig auch mit Kreativität befasst, 
habe ich einen Künstler getroffen, den zu 
porträtieren ich mir schon lange vorgenom-
men hatte. Ich finde, man sollte ein Thema 
auch über die Branche hinaus behandeln. 
Denn die Produkte werden ja für Konsumen-
ten hergestellt. Mal- und Zeichenartikel 
eben auch für Künstler.

Beim Betreten eines Ateliers wandert mein 
Blick gleich auf die Farbtuben, Pinsel und 
Hilfsmittel. Nennen Sie es Déformation 
professionnelle, wenn Sie wollen. Auch, 
da selber als Zeichner und Illustrator tä-
tig, interessiert es mich natürlich, wie 
die «Konkurrenz» so arbeitet. Das war bei 
Michael Streun, dem überragenden Porträ-
tisten und Maler, nicht anders, als ich ihn 
für ein Interview in seinem Atelier in Thun 
traf. Nach seinen Vorlieben bezüglich Mal-
utensilien gefragt, antwortete der Künstler 
diplomatisch: «Alles, und wenn ich es mir 
leisten kann, Caran d’Ache- und Rembrandt-
Produkte.» Für ihn ist das Resultat wichtig, 
die Malutensilien nur Mittel zum Zweck. 
Und das Resultat kann sich sehen lassen, 
wie Sie sich anhand meines Porträts auf 
dieser Seite überzeugen können. Michael 
Streun hat es eigens für dieses Editorial 
gemalt. Herzlichen Dank dem Künstler an 
dieser Stelle. Den Artikel über Streuns Le-
ben und Schaffen finden Sie in der Rubrik 
«Schwerpunkt».

An der diesjährigen EMEX-Messe in Zürich 
wurden einfache 3-D-Drucker und deren 
Anwendung gezeigt. Was bisher nur in der 
Industrie angewandt wurde, erobert zuneh-
mend auch den Privathaushalt. Gescannte 
Gegenstände werden in dreidimensionale 
Werkstücke umgewandelt. Das eröffnet ein 
weites Feld von Anwendungen. Stellen Sie 

sich vor, Ihre alte Schreibmaschine gibt 
den Geist auf, weil ein kleines Rad gebro-
chen ist. Ersatzteile gibt es beim Herstel-
ler längst nicht mehr und Sie müssten die 
alte Maschine wohl oder übel entsorgen. 
Mit dem 3-D-Drucker können Sie das de-
fekte Rad scannen und sich ein Ersatzrad 
ausdrucken, und die Schreibmaschine funk-
tioniert wieder. Das eröffnet selbst für die 
Hersteller neue Möglichkeiten. Sie müssen 
einzig die Pläne für die einzelnen Ersatztei-
le speichern. Bei Bedarf liefern sie einem 
Reparateur schnell die entsprechende Datei 
und dieser druckt das Teil vor Ort aus. Teure 
Ersatzteillager erübrigen sich, und selbst 
uralte Geräte könnten so auch künftig wie-
der repariert werden. Ob dies allerdings im 
Sinne der Hersteller ist, die lieber neue Ma-
schinen verkaufen, sei dahingestellt.

3-D-Drucker eröffnen zudem eine neue 
Form der Kreativität. Jeder kann sich sei-
ne Plastik oder Skulptur selber ausdrucken. 
Gut möglich, dass sich daraus eine neue 
Kunstform entwickelt, für die es neue Ge-
räte und Materialien benötigt. Selbstver-
ständlich zu kaufen im Fachgeschäft.

Jürg Kühni
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«Ich male gerne Menschen»
In seinem Atelier in Thun hängt ein grosses Bild in Arbeit. «Ich weiss noch nicht, welche Bildgeschichte schliesslich daraus ent-
stehen wird», sinniert der Maler Michael Streun. Im Moment entstehe eine Art Bühnenbild, und erst, wenn die Menschen darin 
gemalt seien, sei die Komposition zu erkennen. Der Mensch steht im Mittelpunkt von Streuns Bildern.

Geboren ist Michael Streun 1965 in Bern und 
hat, wie es sich gehört, etwas Anständiges 
gelernt. Schriftenmaler und Siebdrucker 
und später auch Mediendesign. Dass er ne-
benbei noch Spitzenschwimmer und Wett-
kampfsportler gewesen ist, erzählt er rein 
beiläufig. «Der Sport hat mich den Durch-
haltewillen gelehrt, den ein freischaffen-
der Künstler braucht», sagt der Kunstmaler. 
Bleistift und Papier waren seine ständigen 
Begleiter, denn gezeichnet hat er schon als 
Schüler. Streun erinnert sich, wie er bereits 
mit 10 Jahren Porträts gezeichnet hat. Vor 

15 Jahren zog es ihn noch einmal auf die 
Schulbank und er besuchte während mehre-
rer Semester die Kunstgewerbeschule, wo er 
sich das Handwerk eines Malers und Zeichners 
von Grund auf aneignete. Inzwischen war er 
mit seiner Familie in Thun gelandet. Seinen 
Wunsch, die Malerei zu seiner Haupttätigkeit 
zu machen, hat er in all den Jahren nie aus 
den Augen verloren und sich sukzessive in 
seiner Arbeit auf dieses Ziel hin bewegt. Da-
bei half ihm sein Talent als Karikaturist. Ende 
der 1990er-Jahre publizierte er erstmals Kari-
katuren im bekannten Satiremagazin NEBEL-

SPALTER. Noch heute sind seine bissigen und 
witzigen Zeichnungen bekannter und weniger 
bekannter Personen als «Tor des Monats» ein 
fester Bestandteil der Zeitschrift.

Aus diesem gekonnten Handwerk entstand 
die Porträtmalerei, die er heute meisterhaft 
beherrscht. Der eigentliche Durchbruch in 
seiner Arbeit als Künstler gelang Michael 
Streun mit seinem Projekt «klingende köp-
fe». Von Frühling 2006 bis Sommer 2009 
entstand in seinem Atelier eine Porträtserie 
mit Schweizer Musikerinnen und Musikern. 
Die grossformatigen Ölbilder und Zeichnun-
gen zeigen die Musiker, wie sie der Maler in 
seinem Atelier erlebte. In der entspannten 
Atmosphäre unterstützten sich Musik und 
Malerei wechselseitig. Über seine Werke 
schrieb Arthur Freuler, Künstler und Lehrer 
an der Schule für Gestaltung in Bern: «Streun 
ist ein besonders behutsamer und verantwor-
tungsvoller Maler, missbraucht seine Model-
le nicht für eine Selbstinszenierung. Er ist 
ein feinfühliger und umsichtiger Mensch, im 
Leben wie in der Kunst. So entstehen seine 
Malereien voller Achtung vor dem Gegenüber. 

Michael Streun lebt und arbeitet in Thun 
als Maler, Karikaturist, Grafiker und Illus-
trator. Er gibt Kurse in Ölmalen und führt 
Karikaturen-Workshops durch.

Zu seinem Projekt «klingende köpfe» ist 
ein Buch erschienen mit Porträts von Ma-
rio Capitanio, Peter Gurtner, Carlo Brenni, 
Dieter Loosli, Georges Müller, Peter Mül-
ler, MC Anliker, Jamie Wong-Li, Sandee, 
Walter Schmocker, Markus Heiniger, Jimy 
Hofer, Simon La Bey, Schmidi Schmidhau-
ser, Rhonda Dorsey, Shirley Grimes, Gölä, 
Tinu Heiniger, Christine Lauterburg, Marc 
Storace, Mich Gerber, Büne Huber, Hank 
Shizzoe, Kuno Lauener und Sina.

Das Buch kann beim Künstler direkt bezo-
gen werden: info@michaelstreun.ch

Die nächste Ausstellung: «Studies for a 
Happy Day», findet vom 15. Oktober bis 
3. November 2013 im Atelier Worb, Enggi-
steinstrasse 2, 3076 Worb, gegenüber dem 
RBS-Bahnhof statt. 

Michael Streun mit dem Titelbild der nächsten Ausstellung «Studies for a Happy Day» in Worb.

Das Bühnenbild entsteht. Noch fehlen die 
Akteure.

Titelbild seines Buches «klingende köpfe» mit Tinu Heiniger.

Diese Behutsamkeit ist selten und darum be-
sonders wertvoll. Michael Streun malt, was er 
muss – unbestechlich und dennoch emotional 
beteiligt.»

Seit dem Projekt «klingende köpfe» entwi-
ckelte sich die Malerei von Michael Streun un-
aufhörlich weiter und sie tut es immer noch; 
mit den Menschen im Zentrum – figurativ und 
zunehmend surreal und absurd. Die gemalte 
Person, fein und exakt porträtiert, wird mit 
fremden, teils unsinnigen Gegenständen er-
gänzt. Der Betrachter fühlt sich oft von den 
Porträtierten angezogen und von der Ver-
fremdung irritiert bis abgestossen. Er muss 
sich gezwungenermassen mit dem Objekt 
beschäftigen und Antworten auf die Fragen 
suchen, warum Streun nun dieses oder jenes 
gerade so und nicht anders gemalt hat. Ant-
worten, die auch der Künstler oft nicht geben 
kann – oder nicht geben will. «Jeder kann 
meine Bilder selber interpretieren», findet 
Michael Streun. Diese Deutungen entstehen 
und verändern sich oft während und mit der 
Arbeit an seinen Bildern. Für die nächste 
Ausstellung (siehe Kasten) malt er gerade an 
einer Art Bühnenbild, das erst durch die Ak-
teure eine Bildaussage erhalten wird. Streun 
kennt das Ergebnis noch nicht, er hat die 
Antwort noch nicht gefunden.

«Malen ist ein ständiges Suchen nach Mo-
tiven und Themen, die mich interessieren», 
sagt der Künstler. Er beschäftige sich mit 
Menschen – zurzeit oft mit der Pubertät sei-
ner beiden Töchter. «Sie leben diese Lebens-
phase im Moment intensiv durch – und daraus 
entstehen Ideen und Interpretationen, die 
ich in Bildern festhalte.»



THUN/BERN AufdasBilder-Le-
sebuch «bernsehen 1» folgt nun
das nächste: «bernsehen 2» –mit
61 bekannten Kunstschaffenden
aus dem Kanton Bern. 18 Malen-
de hielten in 43 Bildern ihre Ein-
drücke, Erinnerungen und Sicht-
weisen von Bern fest. 43 Schrei-
bende ergänzten jedes mit ihren
Texten. Entstanden ist ein Bil-
der-Lesebuch voller gemalenen
und geschriebenen Geschichten
mit einemBezug zuBern.Ausder
Region Thun-Oberland sind mit
dabei der Kunstmaler Michael
StreununddieAutorinFranziska
Streun (nicht verwandt).DieVer-
nissage findet statt am Sonntag,
2. Juni in Bern. pd

Vernissage, Sonntag, 2. Juni, 17–20
Uhr, an der Lorrainestrasse 15, Le-
sungen um 17.30 und 19.15 Uhr,
Moderator Mätthu Kunz, Musik Co-
libri; Bilderausstellung: 2.–9. Juni
(in den Schaufenstern der Lorraine-
strasse 4–27); www.bernsehen.ch

43 Schreiber
texten, 18
Malermalen
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